
zurück

as	Mädchen	riss	sich	von	der	Hand	seines	Vaters
los	und	lief	weg.	Auf	keinen	Fall	sollte	er	es



D weinen	sehen,	verstand	es	doch	selbst
nicht,	weshalb	es	plötzlich	so	furchtbar
traurig	war,	dass	ihm	die	Tränen	in	die

Augen	schossen.	Verzweifelt	drängte	es	sich
durch	die	Horden	kleiner	Kinder,	die	nach	der
Vorstellung	im	Foyer	des	Theaters	herumtobten,
und	kauerte	sich	schließlich	in	der	hintersten
Ecke	des	großen	Raums,	wo	der	Vater	es	nicht
sehen	konnte,	auf	den	Boden.	Es	zog	das	iPhone
aus	der	Tasche	seines	Kapuzenpullovers	und
schickte	all	seinen	Freundinnen	Tränen-Smileys.
Wischte	sich	dabei	mit	der	flachen	Hand	die
echten	Tränen	so	lange	aus	dem	Gesicht,	bis
keine	mehr	kamen.
Als	es	wieder	klar	sehen	konnte,	bemerkte	es

neben	sich	eine	kleine	Holztür,	so	weiß	gekalkt
wie	die	Wand	und	ohne	Schloss	oder	Griff.
Neugierig	tastete	es	mit	den	Fingern	in	den
schmalen	Spalt	zwischen	Holz	und	Stein	hinein.



Die	Tür	bewegte	sich,	doch	so	schwer,	als	hätte
sie	schon	lange	niemand	mehr	geöffnet.	Das
Mädchen	stand	auf,	zog	mit	aller	Kraft	am
Türblatt,	und	schon	strich	ihm	ein	Strom	kalter,
modriger	Luft	über	das	Gesicht.	Eine	dicke
Staubschicht	bedeckte	den	nackten	Steinboden
vor	der	gähnenden	Dunkelheit	und	im	Licht,	das
aus	dem	Foyer	hineinfiel,	sah	das	Mädchen	die
erste	Stufe	einer	Wendeltreppe,	darüber	eine
zweite,	die	im	Dunkel	verschwand.	Als	es	hörte,
wie	sein	Vater	nach	ihm	rief,	schlüpfte	es	durch
die	Tür	und	zog	sie	hinter	sich	zu.
Im	selben	Moment	war	alles	rabenschwarz

um	es	her.	Das	Herz	schlug	dem	Mädchen	bis
zum	Hals.	Es	schaltete	die	Taschenlampe	am
iPhone	ein	und	setzte	einen	Fuß	auf	die	erste
Stufe	der	Treppe,	dann	auf	die	nächste,	wieder
auf	die	nächste,	und	immer	weiter	ging	es
hinauf.	Dabei	hielt	es	sich	im	bleichen	LED-Licht



an	der	steinernen	Säule	fest,	um	die	sich	die
Spindel	der	Wendeltreppe	eng	nach	oben
schraubte.	Plötzlich	war	das	Licht	aus.	Das
Mädchen	blieb	zitternd	stehen.	Der	Akku,
wusste	es,	hatte	eben	noch	fünfundsiebzig
Prozent	gehabt.
Vorsichtig	tastete	es	sich	Stufe	für	Stufe	im

Dunkeln	langsam	weiter.	Spürte,	wie	es	immer
kälter	wurde.	Hielt	sich	an	der	steinernen	Säule
fest	und	zog	mit	der	anderen	Hand	die	Kapuze
über	den	Kopf.	Musste	daran	denken,	wie	es	am
Morgen	zu	Hause	unbedingt	den	neuen	weißen
Kapuzenpullover	anziehen	und	die	ziemlich
komplizierten	Zöpfe	hatte	flechten	wollen,	die
ihm	eine	Freundin	gezeigt	hatte,	obwohl	die
Mutter	ständig	drängelte,	weil	es	längst	zum	Zug
musste.	Als	es	sich	daran	erinnerte,	musste	es
beinahe	wieder	weinen.	Was	fiel	dem	Vater	ein,
dachte	es	wütend:	Puppentheater	war



Kinderkram.	Doch	während	es	die	Treppe,	die
nicht	enden	wollte,	immer	weiter	hinaufstieg,
hatte	es	das	Gefühl,	als	würde	es	immer	kleiner
dabei,	Stufe	für	Stufe,	und	gleich	würde	es	in	der
Dunkelheit	ganz	verschwinden,	überhaupt	nicht
mehr	da	sein	und	fast	freute	es	sich	darüber.	Da
stieß	es	mit	dem	Fuß	gegen	etwas	Hartes.
Das	Mädchen	hielt	den	Atem	an.	Ob	das

wieder	eine	Tür	war?	Tatsächlich	ertastete	es
Holz,	und	als	es	sich	mit	aller	Kraft
dagegenstemmte,	öffnete	auch	diese	Tür	sich.
Froh,	dem	Dunkel	zu	entkommen,	schlüpfte	es
hinaus	und	begriff	im	selben	Moment,	dass	die
Dunkelheit	nicht	wich.	Zwar	spürte	es	die	Enge
der	Wendeltreppe	nicht	mehr,	nun	aber	hatte	es
das	Gefühl,	als	müsste	der	Raum	riesig	sein,	in
dem	es	stand.	Das	Geräusch	seines	Atems	verlor
sich	ins	Unendliche.	Ängstlich	tastete	sein	Blick


